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31 -
24. 3nK üi§ 17- ^lufluft, fteHen roir nidjt an,
nodjmalä auf unfere in 5Rr. 37 auägefprocfjeue Sin«

fidjt ju oerweifen unb namentlid) bie SBorftanbe

jjöHerer ©djulen unb SeHranftalten jur ©urcbftdjt
beä SBerfeä aufjuforbern. Sn aüen Offijierä-- unb

Unteroffijierä«SBibliotHefen fottte eä felbftoerftänblidj
nidjt fetjlen.

SBer j. 33. bie ©djroierigfeiten fennt, fidj burdj
©tubium eineä friegäHiftorifdjen Sffierfeä ein genaueä
SBilb oom ftrategifdjen Slufmarfdj jroeier Slrmeen

unb namentlidj »on iHrer täglidj roedjfelnben mili«
tärifdjen Sage ju madjen, wirb eä bem fetxxn SBer*

faffer ©anf wiffen, bafe er bie Slugen in angeneHmer
Sffieife bem ©ebädjtniffe ju £>ülfe fommen läfet
Unb wie treten bie begangenen geHler ber franjö«
fifdjen Oberleitung Heroorl SRidjt minber ift auf
ben SBlättern beä 8. unb 9. Sluguft bie UnftdjerHeit
ber Seitung ber beutjdjen III. Slrmee ju erfennen,
roeldje bie ©puren beä SRarfdjaüä SRac SRaHon

oerloren ju Haben fdjien 1 Sltteä bieä roirb audj bem

Saien flar; baHer baä grofee Sntereffe, roeldjeä er

an biefer spublifation neHmen roirb.
J. v. S.

Sic mobetne ©Jttengtedjttif mit üjten toefentltdjett

£ülf8mitteln, S3oHr« unb ©djräm=SRafd)inett,

©gnamit« unb electrtfdje Rünbung im ©tein«

brudje, bem SBerg«, ©ifenbaljn« unb fubmarinen
SBaue, foroie für ©ulturjroecfe, oon Julius
SRaHler. ©iebente burdj bie neueften ©rfaH«

rungen oermeHrte Sluflage mit 41 in ben Strt
gebrucf ten Slbbilbungen. SBien, im Sluguft 1876.
SSudJHanblung für Sedjnif unb Äunft,
Seemann & SBenfeel, Opernring 17. @r. 8°.

©. 57.

©eftüfet auf ©rfaHrungen unb gorfdjungen fudjt
ber feexx SBerfaffer bem SPrafttfer itt ootliegenber
©ojrift bie neueften gortfdjritte ber ©prengtedjnif
in überftdjtlidjer ©arftettung oorjufüHren, um iHm
bie SBerroertHung ju erleicHtem.

SBir finben in berfelben beHanbelt: 1. ©ie SRa«

fdjinenboHrung unb baä©djrämen; 2. bie ©preng»
puloer unb ©onamite unb 3. bie electrifdje £ua*
bung.

SB c r f djjj b e n e S.

— (®le ©treitfräfte Montenegro'«.) <Dfe „SReuen

Mtlitärlfdjen SBlätter" geben un« ImSDecembeitjeft einige Intereffante

©tnjelnljctten über Montenegro'« Ärfeg«mad)t. ©Ie fagen nämtfdj:
»Montenegro Ift ble Sßerförperung beffen, roa« man unter

„Militärflaat* »erftetjt; feber Mann, ber ble Sffiaffen tragen tann,
ift ©olbat; ble mflltäilfctje Drganifation fft mit ber bürgerlidjen
fbentifdj, ber mfliläiifdje SBorgcfefcte tft glefdjjeittg für feine Unter«

gebenen ber Staatsbeamte unb SRfdjter. Snbeffen batirt bfefe

Drganifation etft »on 1853. grütjet gab e« weber beftimmte

gütjrer noaj taftifdje SBerbanbe. ©robbte »on trgenb einer ©eile

©efaljr, fo »erfammelten fieb, bie Drtfdjaften, eilten nadj bem be«

broljten SfJunft unb warfen fictj bem geinbe In rcgeOofem Äampf
entgegen, güljrer war ber Sapferfte, aber feine Slutorität reichte

ntdjt über bte ©renjen feine« ©orfe« fylnau« unb jwlfdjcn ben

güljtew b>rrfdjte nfdjt Immer ©tnfgfclt, bäupg fogar griffen fte

jur ©djllajtung »on ©trelttgteiten jum ©djwettc. ©er geinb
ber Sfdjetnagorjen tfl ber Sütfe, fdjon fo tange ber Jpalbmonb
ben ©o«poru« überfdjrftten.' ®ab e« nfdjt efnen offenen Ärfeg
mit ber Pforte, fo wutben SRaubjüge fn bie türfifdjen Sßroolnjen

unternommen — benn ber ©obn ber fdjwarjen SÖergc liebt woljl
greiljett unb SBaterlanb, aber ebenfo audj SEeutcmadjcn, unb

manajer Jener gelben, ble ba« SBolf in Sffiort unb Sieb »et&ert»

Hdjt, würbe In cloillfirtcn Sanben für fefne tapferen Stjaten ben

®algcn cber ba« Suajtb>u« gejlert Ijaben. 3m 17. Sfaljtbunbett

tonnte Montenegro au« feinen 90 Drtfdjaftcn mit 3524 Käufern
8000 SBcwaffnetc in'« gelb ftellen. "Bewaffnet waten biefelben

mit ©äbel, ©ptefj unb ©djilb, nur 800 führten ©ewebre.

£en erften ©runb ju einer feftcren Drganifation legte gürft
Sßeter II. burdj bte ©rrfdjtung ber Perjannlki (»on ter geber

an ber Mütjc, nadj alt feibifdjer Sffieife); fte blleeien bfe gelb»

wadjc be« gürften, wadjtcn über ble Slu«fü$rung ber 8anbe«ge>

fcfce unb »ctfatjen SBoItjeiblenfte. SBeter'« SRadjfolger, ©anflo,
formirte au« ten Beuten, ble ftdj tn ben legten gelbjügen am

meiften au«gejetdjnet Ratten, eine Slrt ®arbe, ble iljm in feinen

Ätfcgen grofie SDienfte lelflcte. 1853 liefj er Siften über atte

Männer »on 18—50 3atj'en anfertigen unb ttjcllte biefe in

folgenber Sltt ein: £>a« ganje Sanb jetfiel tn 8 Stoffen — je

600 Mann ftanben unter einem ©apttan, Je 100 (Seta ge»

nannt), unter einem ©totlnjar, je 10 unter einem SDefetfdjar;

aufjerbem würbe In feber Seta ein gabnentrager ober SBorJaftar

ernannt, bie SRajia würbe »on bem Sffiojcwoben gefüljrt, Ärieg««

Oberhaupt rcar ber gürft felbft.

SDte SBewaffnung blcfc« §eere« beftanb bamal« burajweg au«

bim £atibfdjar (S?)atagan), 2 Sßiftolen, ber duga puschka (einer

langen albaneftfdjen gtlntc) unb fcer Sfktronentafdjc SDer Mann

forgte für Äleibung, SBewaffnung, SluSrüftung unb SBerpflegung

felbft, nur Sßuloer lieferte ber ©taat tn geringer Duantltät.

Sur ©ntfdjäbigung für SStrlufte müfjte bie SBeute ttenen, ber

SReft würbe »erttjeilt.

©rft 1862 ttat In biefen SBetljältnljfen eine Slenberung ein.

3n ben blutigen ©efedjten am 10. 3ull bet Dflrop unb am

24., 25. Sluguft bei SRicfa, wo ble Surfen unttr Otncr SBafdja

(legten, jclgte ftd) ble Snferiorltät ber montencgrtnifdjcn SBewaff»

nung unb Äampfart gegenüber ben mit gejogenen geuerwaffen

fcdjtenben, europSlfd) gcfdjulten türllfdjcn Sruppen,' ganj eclatant

— man müfjte gejogene ©ewefjre Ijaben unb ble Mannfdjaft

rcglementarlfdj, bie güljrer trieg«w(ffenfdjafttict) au«bilben, —
natürtfd) beibe SBegriffe ben SBertjältniffen argcpafjt, b. tj. bem

»odfomtnen rotjen Material an Seutcn unb güfjrern. —

SDer ©taat ljatte jur ©Infütjrung ber gejogenen Sffiaffen tetn

©elb, inbeffen gtlff man ju bem atlerbiiig« originellen Slu«funfi«.

mittel: e« wutbe In granfreidj mit ©enebmtgung ber Stegierung

etne Sotterle jum SBeften ber Montenegriner tn ©cene gefefct,

unb btr ©rfolg war brillant; ber ©rlö« genügte jum Slnfauf

»on 12,000 Mlnl&darabinern. SDfe Slnfertigung ber Munition,
ble 3lu«fütjrung »on SReparaturen u. f. w. ftlcfj juerft auf ©djwtc«

rlgfcften, aber ba tjalf gürft Mtajael Dbrenowitfd) »on ©erbien.

©r fanbte einen gewanbten SBüdjfenniadjer, ber bei ©ettfnje ein

tleinc« Saboratorium elntidjtete, worin er geeignete Montenegriner

ju SSüdjfenmaäjern auebltbttc, uno wo ble Slnfertigung ber SBr»

tronen en gros für'« ganje Sanb betrieben würbe, gür ble

2lu«btteung würbe au« ©erbien ferner ber Dberft Milfutln mit
2 Dffijleren gefanbt, ble güljrer unb Snftructoren auebllbelcn

unb fo ble Sruppen In gar nictjt langer Seit ju, audj In unfc
rem ©Inne, ganj brauchbaren ©olbaten madjten. ©le natüt«

lidje gaffung«gabe für alle mflltärlfdjcn SDinge, ble ©ewanbftjelt

unb Äörperfraft, bfe »on 3ugenb auf geübte ©djlefjfertigfcit, ble

Slu«bauer beim Marfdjlren unb ©rtragen »on ©trapajen, ble

SSntjänglfdjfeit an ben gübrer unb ble bf« jur 3>bc«»crad)tung

gebtnbe gafjncntteue — alle« ba« flnb ©Igenfdjaften, ble ben

Sfdjernagorjcn Ja an fidj jum guten ©olcaten madjen, c« war

alfo nidjt fdjwcr, ttjm ble wenigen gormen beijubringen.

SJlt ©iufüljrung ber #!ntcrtabfr bei aUen Slrmeen müfjte aud)

tn Montenegro ben Sffiunfdj nad) bem SBefif) foldjer rege madjen.

@« gelang bem gürften SRlfoIau« 1869 (n SBien, 2000 Süub»

nabcl»®cwcljte ju erflehen, in SRußlanb grofje Duantitätcn SfSulocr,

fonftige Ärfeg«materfallen unb eine Stnjatjl »on Mafdjlnen für
ba« Slrfenal »on Scttlnje, fo bafj man fn ber Sage war, bfe

SBatronen felbft fertigen ju fönnen.
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24. Juli bis 17. August, stehen mir nicht an,
nochmals auf unsere in Nr. 37 ausgesprochene Ansicht

zu verweisen und namentlich die Vorstände

höherer Schulen und Lehranstalten zur Durchsicht
des Werkes aufzufordern. Jn allen Offiziers- und

Unteroffiziers-Bibliotheken sollte es selbstverständlich

nicht fehlen.
Wer z. B- die Schwierigkeiten kennt, sich durch

Studium eines kriegshistorischen Werkes ein genaues
Bild vom strategischen Aufmarsch zweier Armeen
und namentlich von ihrer täglich wechselnden
militärischen Lage zu machen, wird es dem Herrn
Verfasser Dank wissen, daß er die Augen in angenehmer
Weise dem Gedächtnisse zu Hülfe kommen läßt
Und wie treten die begangenen Fehler der französischen

Oberleitung hervor I Nicht minder ist auf
den Blättern des 8. und 9. August die Unsicherheit
der Leitung der deutschen III. Armee zu erkennen,
welche die Spuren des Marschalls Mac Mahon
verloren zu haben schien I Alles dies wird auch dem

Laien klar; daher das große Interesse, welches er

an dieser Publikation nehmen wird.
5 v. 8.

Die moderne Sprengtechnik mit ihren wesentlichen

Hülfsmitteln, Bohr- und Schräm-Maschinen,
Dynamit- und electrische Zündung im
Steinbruche, dem Berg-, Eisenbahn- und submarinen
Baue, sowie für Culturzwecke, von Julius
Mahler. Siebente durch die neuesten

Erfahrungen vermehrte Auflage mit 41 in den Text
gedruckten Abbildungen. Wien, im August 1876

Buchhandlung für Technik und Kunst,
Lehmann «8: Wentzel, Opernring 17. Gr. 8°,

S. 57.

Gestützt auf Erfahrungen und Forschungen sucht

der Herr Verfasser dem Praktiker in vorliegender
Schrift die neuesten Fortschritte der Sprengtechnik
in übersichtlicher Darstellung vorzuführen, um ihm
die Verwerthung zu erleichtern.

Wir sinden in derselben behandelt: 1. Die Ma
schinenbohrung und das Schrämen; 2. die Sprengpulver

und Dynamite und 3. die electrische
Zündung.

Vers ch^e denes.
— (Die Streitkräfte Montenegro'S.) Die „Neuen

Militärischen Blätter" geben uns imDecemberheft eintge interessante

Einzelnheiten über Montenegro'S Kriegsmacht. Sie sagen nämlich :

»Montenegro ist die Verkörperung dessen, was man unter
»Militärstaat" »ersteht z jeder Mann, der die Waffen tragen kann,

tft Soldat; die militäitsche Organisation ist mit der bürgerlichen

identisch, der militärische Vorgesetzte ist gleichzeitig für seine

Untergebenen der Staatsbeamte und Richter. Indessen datirt diese

Organisation erst von 1853. Früher gab eê weder bestimmte

Führer noch taktische Verbände. Drohte »on irgend einer Seite

Gefahr, so »ersammelten flch die Ortschaften, eilten nach dem

bedrohten Punkt und warfen sich dem Fetnde in regellosem Kampf
entgegen. Führer war der Tapferste, aber setne Autorität reichte

ntcht über die Grenzen seines Dorfes hinaus und zwischen den

Führern herrschte nicht immer Einigkeit, häufig sogar griffen sie

zur Schlichtung von Streitigkeiten zum Schwerte. Der Fetnd
der Tschernagorzen ift der Türke, schon so lange der Halbmond
de» Bosporus überschritten. Gab es nicht einen offenen Krieg
mit dcr Psorte, so wurden Raubzüge in die türkischen Provinzen

unternommen — denn der Sohn der schwarzen Berge liebt wohl

Freihcit und Vaterland, aber ebenso auch Beutcmachcn, und

mancher jener Heldcn, die daS Volk in Wort und Lied verherrlicht,

würdc In civilisirten Landen für seine tapferen Thaten den

Galgen cder da« Zuchthaus geziert haben. Im 17. Jahrhundert
konnte Montenegro auS seinen 90 Ortschaften mit 3524 Häusern

8000 Bewaffnete in'« Feld stellen. Bewaffnet waren dieselben

mit Säbel, Spieß und Schild, nur 800 führten Gewehre.

Den ersten Grund zu einer festeren Organisation legte Fürst

Peter ll. durch die Errichtung der ?eiz»nviki («on der Feder

an der Mütze, nach alt serbischer Weise): sie bildeten die Leib,

wache de« Fürsten, wachten über die Ausführung dcr Landesge-

sctze und »crsahen Poltzeidienste. Peter'S Nachfolger, Danilo,
formirte aus den Leuten, die sich in den lctztcn Feldzügen am

meisten ausgezeichnet hatten, eine Art Garde, die ihm in seincn

Kricgen großc Dienste leistete. 1853 ließ er Listen über alle

Männer von 18—50 Jahren anfertigen und theilte dtese in

folgender Art ein: DaS ganze Land zerfiel tn 8 Raffen — je

600 Mann standen unter einem Capiian, je ll)» (Ceta

genannt), unter einem Stotinjar, jc 1V unter einem Desetschar;

außerdem wurdc tn jcdcr Ceta etn Fahnenträger oder Borjaktar

ernannt, die Nasia wurde »on dem Wojewoden geführt, Krieg«»

oberhaupt war der Fürst selbst.

Die Bewaffnung dicseS Hecres bcstand damals durchweg aus

d,m Handschar (Yatagan), 2 Pistolen, der àug» xuseKKa (einer

langen albanesischen Flinte) und der Patronentasche. Der Mann

sorgte für Kleidung, Bewaffnung, Ausrüstung und Vcrpflcgung

selbst, nur Pulver lieferte der Staat tn geringer Quantität.

Zur Entschädigung für Vcrluste mußte die Beute dicncn, dcr

Nest wurde »ertheilt.

Erft 1362 trat in dicscn Verhältnissen eine Aenderung ein.

Jn den blutigen Gefechten am Ii). Juli bet Ostrop und am

24., 25. August bei Rick«, wo die Türken unter Omer Pascha

siegten, zeigte sich die Inferiorität der montenegrinischen Bewaff-

»ung und Kampfart gegenüber den mit gezogenen Feuerwaffen

fechtenden, europäisch geschulten türkischen Truppen, ganz eclatant

— man mußte gezogene Gewehre haben und die Mannschaft

reglementarisch, die Führer kriegswissenschaftlich ausbilden, —
natürlich beide Begriffe den Verhältnissen angepaßt, d. h. dem

»ollkommen rohen Material an Leuten und Föhrern. —

Der Staat hatte zur Einführung der gezogenen Waffen kein

Geld, indessen griff man zu dem allerdings originellen AuSkunfis-

mtttel: e« wurde in Frankreich mit Genehmigung dcr Rcgicrung
eine Lotterie zum Besten der Montenegriner in Scene gesetzt,

und der Erfolg war brillant; der Erlös genügte zum Ankauf

von 12,000 Minis-Carabinern. Die Anfertigung der Munition,
die Ausführung »on Reparaturen u. f. w. stieß zuerst auf Schwtc»

rigkeiten, aber da half Fürst Michael Obrenowitsch »on Serbien.

Er sandte eine» gewandten Büchsenmacher, der bei Cettinje cin

klcrncs Laboratorium cinrichtete, worin er geeignrte Montencgrtncr

zu Büchsenmachern ausbildete, und wo die Anfertigung der

Patronen sn gros für's ganze Land betrieben wurdc. Für die

Ausbildung wurde au« Serbien ferner der Oberst Mtljutin mit
2 Offizieren gesandt, die Föhrer und Jnstructoren auebildeten

und so die Truppen in gar ntcht langer Zeit zu, auch in unserem

Sinne, ganz brauchbaren Soldaten machten. Die natürliche

FassungSgabe sör alle militärischen Dinge, die Gewandtheit

nnd Körperkraft, die von Jugcnd auf geübte Schleßfertlgkcit, dle

Ausdauer beim Marschiren und Ertragen »on Strapazen, die

Anhänglichkeit an den Führcr und die bis zur TcdcS»crachtung

gehende Fahnentreue — alle« da« sind Eigenschaften, die dcn

Tschernagorzcn ja an sich zum guten Soldaten machen, eS war

also nicht schwer, ihm die wenigen Formen beizubringen.

Die Einführung der Hinterlader bei allen Armeen mußte auch

tn Montenegro den Wunsch nach dcm Besitz solcher rege machcn.

ES gelang dem Fürsten Nikolaus 1869 in Wien, 2000 ZS„d-

nadel-Gcwehre zu erstehen, tn Ruhland große Quantitäten Pulvcr,
sonstige Kriegsmaterialien und etne Anzahl von Maschinen für
das Arsenal »on Cettinjc, s« daß man in der Lage war, die

Patronen selbst fertigen zu können.
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3m Sluguft 1870 arbeitete oer ferbifdje ©apftän 3wan Sffila»

tjooltj auf SBefebl bc« gürften ein SBroJect jur SReorganifatlon

ber Slrmee au«, ba« tm 3anuar 187! genehmigt unb aud) fofort

eingeführt würbe,

©anadj beftanb ble Slrmee au« 2 SDioifionen ju 10,010 Mann
unb einer SBergbattcrlc. 3cbe SDioifion beftanb au« 2 SBtfgaren

ju 5 SBataldonen, »on benen 4 mtt Mlnte ©arabtnern, 1 mit
3ünbnabcl«®ewefjren bewaffnet war. Sa« Sataitton fjatte 8 ©om«

pagnien; gefüfjrt wtrb e« »on etnem ©tab«offfjfcr at« ©om»

manbeur, bem etn Jüngerer ©tabäofftjier at« Unterftüftung bei»

gegeben wirb.
©fe ©tärfe ber ©ompagnie betrug: 1 ©totfnjar al« güljrer,

10 SDefetfdjar«, 2 Unteroffijiere, 1 $orntft, 1 gatjnemräger,
90 Mann, bie be« SBataitton« 848.

©ine SBergbattcrlc beftanb au« 4 ©efdjüfeen mit 3 Dffljferen,
48 Mann.

SU« taftifdje ©Intjeit galt ble ©ompagnie, beren güljrer audj
bte ®cridjt«batfcit bat*

Dem gürften ftanb ein Sffiojewooe at« ©fjef be« ©tabe« unb

Slbjubant jur ©ette, 2 Sffiojewoben waren SDioifton«», 2 SBrigabe»

©ommanfceure.

®leldj nadj ©Infübrung btefer Drgantfatlon würben ble SBer»

fonal« unb ©ompetenj.SBerbältnlffe georbnet, nur über bie Söejtim«

mung ber im ©eneraUrang fteljenben Sffiojewoben beljfelt ftdj ber

gütft ba« SRätjere bi« jum Stu«brudj einer ©ampagne »or. Man
glaubt biefe Maßregel tn ber SBeforgniß begrünbet, ble SBerufung

ju fo fjofjcr ©tettung fönne Swtettaajt erregen, bod) finb ble »tet»

fadjen SRaajtyelte, ble efn foldjer Mobu« mit fldj bringt, gewfß

audj nidjt ju unterfdjäfeen.

©obalb ble Strmee mit ber neuen gormatlon fertig war, wur»
ben atte Dffijiere incl. S8atafflon«»Sommanbeure nadj ©ettinje
berufen, um tj'« über ©ebraudj ber neuen ©cwetjre, über bie

©oolutionen, Manöoer te. fnftruirt ju werben, ©er ©urfu«
bauerte 8 Sffiodjen (Märj, Slpril 1871) unb erlangte mit einem

jiemlid) etngeljenben ©ramen feinen Slbfdjtufj. SDer ©tfolg war
ein guter, bie Stuppen erlangten feljr balb eine befrlebigenbe
©ewanbtbelt tn allen SDtenfljwcfgen, wte ber gürft bef fefnen

Steffen burdj ba« San» ju bemerfen ©elegentjeft tjatte.
Studj bfe St»ancement«'S8etfjättniffe wutben burdj ble SReorgani»

atlon geregelt, fo baß t« niajt metjr »otfommen tonnte, wie e«

wobt ftüljcr gefdjefjen, bafj ein im SRuf ber Sapferfeit ftefjenbet

Ärleger jum güljrer einer SDorffdjaft unb fomit audj jum SBer»

waltung«beamten uno SRtdjtet erwäfjlt würbe, trofebem Ifjm Jcgtidje

geifiige SBcfäljIgung feljlte.

Srain« unb Stbmfnifiratton«=SBrandjen tjat bfe montentgtfnlfdje
©trcttmacljt nie gehnnt. ©« forgt eben 3cber für ftd) felbft,
bie Munition wirb ben einjelnen Slbtbeilungen »on ben grauen
jugetragen; biefelben Jörgen audj für bie SBerwunbeten. 3n
biefem Umftanb liegt für einen Ärieg aufjerfjalb bc« Sanbe« ein

grofjcr Uebelftanb. 3ft bie ©egenb nidjt febr reidj unb frudjt»
bar, tn weldjer fcer Äampf gefübrt wtrb, fo muffen au« ben SBer»

pjfegung«'SBet^ättniffen jcbenfad« grofje ©djwierigfelten entftetjen.
SDie ©adje liegt audj mit in ber Strmutlj bc« Sanbc«. SDa«

einjig anwenbbare Stan«portmlttet in Jenen bergigen ©egenben,

wo e« fefne orbentlldjtn ©tcafjcn giebt unb nur clenbe fdjmate

©aumpfabe al« ©ommunlcationen bienen, tft ba« Mautttjfcr, unb
baoon bfe nöttjige Slnjabt aufjubrfngen überfdjreftet bfe Äräfte
be« Sanbe«. SBon SBfetben fft tn ber ganjen Slrmee faum bte

SRebe, bödiften« reften ber gürft unb bfe Sffiojewoben, alle« Slnbere

getjt ju gufj.
©iefe eben gcfdjilbcrte Drganifation tft audj nodj Ijeute mafj»

gebenb bf« auf einige Unterfdjiebe, ble aber taum »on SBebeu»

tung finb.
©ie Sffierjrpfltdjt erftredt fidj jefet »om 17.—60. Seben«jaljre,

»on benen bie lefeten 10 3atjre (50—60 incl.) tn ber SReferoe

abgebtent wetben. 3m ©anjen fann Sötontenegro fjeute 25 bl«

27,000 Mann in'« gelb ftetten. ©a« ©efdjäft ber Siftcnfütjrung,
te« ©inreltjen« tn bte Mfllj unb SReferoe refp. Slu«fa)e(ben8 wirb
burdj ßommiffionen beforgt.

©fe ©cmpjgnfe — nodj immer bte taftifdje (^Intjeit bltrenb

— beftefjt au« 1 ©totfnjar at« güljrer, 4 3ugfü$rer, 8 ©efet»

fdjar«, 1 gabnenträger, 5 gatjnengarbfften unb 1 Srompeter,
100 Mann, ©fc SRangfrung fft ju 2 ©liebem unb werben

4 Büge abgcttjtilt. ©a man ble Stämme (SBtemcna'«) gern ju«
faiimcn laffen will, fo Ift bfe ©tätfe ber SBataillone »etfdjteben

— 6—10 ©ompagnien — bodj giebt e« Stämme, weldje übet

10 Gompagnien aufftetlen, bfefe geben bann ju anberen ©tarn»

men ab. 3m ©anjen mögen 40 SBatatttone ertfllren. ©töffienen
unb SBrigaben ftnb geblieben, ©tegenbe Sruppen flnb nur bfe

©enbarmerie (Perjannikt) 6—800 Mann unb ble ©arbe 450

Mann, ©fe SBewaffnung fft ben Ijeutigen SBcttjältniffen metjr

angepaßt worben, ift aber Immer nodj fefne efnfjeftlfctje. ©er

©taat befifet Jefjt ca. 10,000 ©ewefjre, Softem Ärnfa, 6000

Sünbnabelgewetjre, 12,000 MtnlcS ©arablner. ©er Mann fjat
außer bem ©ewetjr ben $anbfdjar unb etnen SRe»ot»er. Ueber

ben Slnfang 1876 beabftdjtlgten Slnfauf »on 24,000 $intetlabern
in Sffiien »erlautet nictjt« SBeftfmmte«. Sin ®ebitg«gefdjüfeen tjat
Montenegro Jefet 27 brel» unb »ferpfünblge SBotberlabet, ble in
7 SBatterien »ertbellt ftnb. ©a« 270 Mann ftatte Slrtitlerle.

©orp« ift fetjr gut gefdjutt unb erfreut fldj ber befonberen Stuf»

merffamfett ber SBebörbe. Solb giebt ee ebenfo wenig wte SBer«

pflegung; für lefetere forgt bte SRcgferung nur im gatt eine«

Äriege«, ber über bte Sanbe«grenje fjfnau«getjt.

3n neuerer Seit ift tn SRJefa etne SBiIbung«fdjute füt Dffijiere
errtojtet, ebenbafelbft befinbet ftdj etne Sffiaffenwerfftatte unb efne

SBuloerfabrff. ©a« Saboratorium tn ©ettinje fann tägtidj 50,000
SBatronen Itefetn. gut ben Ätiegäfatt ftnb 10 Millionen 5ßa>

ttonen ftet« bereitgehalten (400 pto Äopf), wetdje tn ben über

ea« ganje Sanb »erttjeilten Munttion«bepot« aufbewafjtt werben.

— (SBerbeutfdjung mttttärtfdjer Slu«btücfe.) ©in

»ot einem Ijalben 3afjrfjunbett fcfjort jut fjfmmtffctjen „#cctfdjaar"
Slbmarfdjfrter Ijinterlleß, at« ficmbwort«feinbt(djet SBetbafltjorner,

etn fptadjtefnfgen be* militätffdjt« Sffiötterbuetj,
au« weldjem wir beifpfet«wel« anfütjren: ©tatt „SRegiment":

„©djaat"; ftatt ,SRcgiment«eommanbeur": „©djaatbelt«-S8efeIjl««

fjaber"; ftatt „SReglment«abJubant": „©fenftbeftcller bet ©djaat»

bell"; ftatt „©enetal ber Saoattetfe" : „gclbreitermeffter"; ftatt
»Dberftlieutenant": „OberfbStatttjalter"; ftatt „©ompagnie":
„JEJauptmannfajaft"; ftatt „Offijfer*: „SBefefjt«mann"; ftatt
„SBretnler»Sfeutenant": „Unter<§auptmann"; ftatt „Sergeant":
,Unterbcfet)t«tjaber". Sffienn un« gleidjjeitig »orge|djlagen roirb,
ba« SBort „SBloouacqulrcn" (SBiwafiren) ju »ettaufdjen mtt „Suft«

lagern", unb ba« SBort „©fjaroftet" ju »etbeutfdjen in „Urge»

mütlj" — mitbin ju fagen ftatt „SRittmeifter mtt ©fjaraftet at«

Major": „SRIttmetftet mftUrgemüttj etne« Dberft»
wadjtmetfter«" (ein urgemütbtidjet Dberflwad|tme(fter?) —
fo etfeljen wir, baß bergleidjen SpradjrclntgungÄsiBeftrebungen tu
bie ©efaljr ber Sädjerlidjfeft getattjen. ©« (ft bie gänjlidje
SBcftiitgung fce« wltflfdj fremblänblfdjcn #eerwefen« termini
teohnici eine fdjwlerige ©adje. ©ie tn neuefter 3cit erfolgte

Slu«merjung be« Sffiorte« „Serrafn* (burd) „©clänbe") enttjält
ben §(nme(«, baß, bei wünfdjen«wertfjcn SBetbeutfdjungen, bem

©rforberniß bet Äürje unb be« Sutrcffen« genügt werben muß.

(SR. M SBl.)

— (©nglanb« Ätfegiftätfe.) SBef efnet SBetttjeflung

»on SBrelfen an Äentffdje grefwltllge fn SBoolrotdj tjlelt ©eneral»

major ©fr 3otjn Slbrje efne furje JSebe, unb »ergtidj bie M t«

Ittätfiätte ©nglanb« tn jefelget 3elt mft bet jur3eft »or
bem Ärfmfrfeg. ©amaf«, fagte er, Ijabe e« weber bfe Miltj nodj
bfe grefwtttlgcn gegeben, unb ba« fjeimifdje #cet babe nur 70,000
Mann au«gemad)t. Sefet jätjte ba« reguläre Jpeet In ©nglanb
100,000 Mann mtt 3—400 ©efdjüfeen, etne ftcfj febr fdjneO
»etmetjrente SReferoe, 100,000 Mltfjcn, »on benen oiete SRegi«

menter in oortrefftldjetn ©tanbe feien, unb 170,000 gtclwlOige.
©a« §eex fei beffer gefdjutt unb frleg«ferttger at« in trgenb einet
früberen Seit.

Sitte brtttfdjen Sruppen fn Snbfen werben mft Mar«
ttnf« unb bfe elngebornen mit ©nlber'fdjen ©ewebten
au«getüftet. SBon ben Iefeteten Sruppen ftnb nodj 16 SRegt»

menter mit SBorberlabetn bewaffnet, ©tn au« SBengal» unb
SBombaijtruppen ju|ammengcfefete« Slrmee corp« Ift beftimmt,
auf ben erften SBefetjl nad) ©gppten abjuge^en. ©ie ©l«po>
jltioncn $tcju ftnb bereit« im #auj>'quartler fettfg.
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Im August 1370 arbeitete der serbische Capitan Iwan Wla>

hooiij auf Befehl des Fürsten ein Project zur Reorganisation

der Armee aus, da« im Januar 1871 genehmigt und auch sofort

eingeführt wurde.

Danach bestand die Armee aus 2 Divisionen zu 10,01.0 Mann
und einer Vergbatterie. Jede Division bestand aus 2 Brigaden

zu 5 Bataillonen, »on denen 4 mit Miniê-Earabtnern, 1 mtt

Zündnadel-Gewchren bewaffnet war. DaS Bataillon hatte 3 Com»

pagnien; geführt wird es »on einem Stabsoffizier als Com»

mandeur, dem ein jüngerer Stabsoffizier als Unterstützung bei«

gegeben wird.
Die Stärke der Compagnie betrug: 1 Stotinjar als Führer,

10 Desetschars, 2 Unteroffiziere, 1 Hornist, 1 Fahnenträger,
90 Mann, die des Bataillons 843.

Eine Bergbatterte bestand aus 4 Geschützen mit 3 Offizieren,
48 Mann.

Als taktische Einheit galt die Compagnie, deren Führer auch

die Gerichtsbarkeit hat.
Dem Fürsten stand «in Wojewode als Chef des Stabe« und

Adjudant zur Seite, 2 Wojkwode» waren Divisions», 2 Brigade»
Commandeure.

Gleich nach Einführung dieser Organisation wurden die Per»
sonal» und Cvmpetenz»VerhälinIsse geordnet, nur über die Bestiin»

mung der im Generalsrang strhenden Wojewod«« behielt sich der

Fürst da« Nähere bis znm Ausbruch einer Campagne »or. Man
glaubt dtese Maßregel in der Besorgniß begründet, die Berufung
zu s« hoher Stellung könne Zwietracht erregen, doch sind dte »iel»

fachen Nachtheile, die ein solcher Modus mit sich dringt, gewiß
auch nicht z« unterschätzen.

Sobald die Arme« mit der neuen Formation fertig mar, wur»
den all« Osfiziere incl. BatatllvnS-Cvmmandeure nach Cminje
beruftn, um hier über Gebrauch der neuen Gewehre, über die

Evvluttonen, Manöver tc. instruirt zu werden. Der Cursus
dauerte 8 Wochen (März, April 187l) und erlangte mit einem

ziemlich eingehenden Examen seinen Abschluß. Der Erfolg war
etn guter, die Truppen erlangten sehr bald eine befriedigende
Gewandtheit in allen Dienstzwetge», wie der Fürst bet feinen

Reisen durch das Land zu bemerken Gelegenheit hatte.
Auch die Avancemcnts-Veihältnlfse wurden durch die Reorgani»

ation geregelt, so daß cS ntcht mehr »vrkommen konnte, wte eS

wohl früher geschehen, daß ein tm Ruf der Tapferkeit stehender

Krieger zum Führcr ciner Dorfschaft und somit auch zum Ver»

waltungêbeamlen und Richter erwählt wurde, trotzdcm ihm jegliche

geistige Bcsähigung fchlte.

Trains und Administrations-Branchen hat die montenegrinisch«

Streitmacht nie gekrnnt. Es sorgt eben Jeder für flch selbst,

die Munition wird den einzelnen Abtheilungen »on den Frauen
zugetragen; dieselben sorgen auch für die Verwundeten. Jn
diesem Umstand licgt für einen Krieg außerhalb des Landes «in

großer Ucbelstanr. Ist die Gegend nicht sehr reich und fruchtbar,

in welcher der Kamps geführt wtrd, so müssen auS den Ver»

xflcgungS-Verhällnissen jidcnfallS große Schwierigkeiten entstehen.

Die Sache licgt auch mit tn dcr Armuth des Landes. Da«

einzig anwendbare Transportmittel in jenen bergigen Gegenden,

wo «S keine ordentlichen Straßen giebt und nur elende schmale

Saumpfade als Cvmmunicativnen diene», ist das Maulthier, und
davon die nöthige Anzahl aufzubringen überschreitet die Kräfte
de« Lande«. Von Pferden tst in der ganzen Armee kaum die

Rede, höchsten« reiten der Fürst und die Wojewodcn, alle« Andere

geht zu Fuß.
Diese eben geschilderte Organisation ist auch »och heute

maßgebend bis auf cinige Unterschiede, die aber kaum vvn Bedeutung

find.
Die Wehrpflicht erstreckt flch jetzt »om 17.—60. Lebensjahre,

»vn denen die letzten 10 Jahre (50—60 incl.) tn der Reserve

abgedient werden. Im Ganzen kann Mvntenegrv hcute 25 bi«

27,000 Mann in'« Feld stellen. Da« Geschäft dcr Listenführung,
de« Einreihen« in die Miliz und Reserve resp. Ausscheiden« wird
durch Commissionen besorgt.

Die Compagnie — noch immer die taktische Einheit bildend

— bestehr au« 1 Stotinjar als Führer, 4 Zugführer, 8 Dcsct,

schars, 1 Fahncnträgcr, 5 Fahnengardisten und 1 Trompeter,
100 Mann. Dic Rangirung ist zu 2 Gliedern und werden

4 Züge abgetheilt. Da man die Stämme (Plemena'S) gern zu»

san men lassen will, so ist die Stärke dcr Bataillone verschieden

— 6—10 Compagnien — doch giebt e« Stämme, welche über

10 Compagnie» aufstellen, diese gebe» dann zu anderen Stämmen

ab. Im Ganzen mögen 40 Bataillone eriftiren. Divisionen

und Brigaden find gebliebe». Stehende Truppen sind nur dte

Gendarmerie (?erMniKl) 6—300 Mann und die Garde 450

Man». Die Bewaffnung ist den heutigen Verhältnissen mehr

angepaßt worden, ist aber immer noch keine einheitliche. Der

Staat besitzt jetzt ca. 10,000 Gewehre, System Krrika, 6000

Züudnadelgewehre, 12,000 Minis Carabiner. Der Mann hat

außer dem Gewehr den Handschar und einen Revolver. Ueber

den Anfang 1376 beabsichtigten Ankauf von 24,000 Hinterladern
tn Wien »erlautet nicht« Bestimmte«. An GebtrgSgeschützen hat
Mvntenegrv jetzt 27 drei» und »ierpföndige Vorderlader, die tn

7 Batterien »ertheilt sind. Das 270 Mann stark« Artilleri«»

Corps tst schr gut geschult und erfreut sich der besonderen Auf»

merkfamkeit der Behörde. Sold giebt es ebenso wenig wie

Verpflegung; für letztere svrgt die Regierung nur im Fall eine«

Kriege«, der über die LandrSgrenze hinausgeht.

Jn neuerer Zett tft tn Rjcka etne BtldungSschule für Offiziere

errichtet, ebendaselbst befindet sich eine Waffenwerkstätt« und «ine

Pulverfabrik. Da« Laboratorium in Cettinje kann täglich 50,000

Patronen liefern. Für den Kriegsfall find 10 Millionen Pa>

tronen stet« bereitgehalten (400 pro Kopf), welche in den über

ras ganze Land vertheilten Munitivnsdepvt« aufbewahrt werden.

— (Verdeutschung militärischer Ausdrücke.) Etn

»vr einem halben Jahrhundert schon zur himmlischen.Heerschaar"

Abmarschirter hinterließ, als fremdwort»f«indlicher Verballhvrner,
ein sprachretnigen de« militärisches Wörterbuch,
au« welchem wir beispielSwel« anführen: Statt .Regiment" :

»Schaar"z statt.Regimentscommandeur": .Schaarheit«-Befehl«»

Haber» ; statt „RegimentSadjudant" : .Dtenftbesteller der Schaar»

heit« ; statt „General der Cavallerie" : „Feldreitermelster" ; statt

.Oberstlieutenant": .Oberst-Statthalter«; statt „Cvmpagnie":

.Hauptmannschaf,"; statt .Offizier": .Befehlsmann'; statt

.Prcmler-Lteutenant": „Unt«r»Hauptmann"; statt .Sergeant":
„Unterbefehlshaber". Wenn unS gleichzeitig »orgelchlagen rvird,
das Wort .Bivvuacquiren" (Bimakiren) zu vertauschen mit »Luft»

lagern", und da« Wert .Charakter' zu »erdeutschen tn »Urge-

müth' — mithin zu sagen statt »Rittmeister mit Charakter als

Major": «Rittmeister mit Urgemüth eines Oberst»
wachtmetsttrS" (cin urgemüthlichcr OberstwachtmeisterZ) —
so ersehen wir, daß dergleichen Sprachreintgung«»Bcstrebungen tn
die Gcfahr der Lächerlichkeit gerathen. E« tft dte gänzliche
Bcscitigung de« wirklich fremdländischen Heerwesen« — termini
tsokntoi eine schwierig« Sache. Die in neuester Zcit erfolgte

AuSmerzung des Wortes „Terrain" (durch „Gelände") enthält
den Hinweis, daß, bei wünschenswerthe« Verdeutschungen, dem

Erforderniß der Kürze und des Zutrcffens genügt werdcn muß.

(N. M Bl.)
— (Englands Kriegsstärke.) Bet etner Vertheilung

»v» Preisen an Kenttsche Freiwillige tn Woolwich hielt Generalmajor

Sir John Adye etne kurze Rede, und verglich die Mi»
lttärstärke Englands iu jetzig« Zeit mit der zur Zeit vvr
dem Krimkrieg. Damals, sagte er, habe eS weder die Miliz nvch

die Freiwilligen gegeben, und das heimische Heer habe nur 70,000
Mann ausgemacht. Jetzt zähle da« reguläre Heer in England
100,000 Mann mit 3—40« Geschützen, eine fich sehr schnell
vermehrende Reserve, 100,000 Milizen, vo» denen viele Regi»
menter tn vortrefflichem Stande seien, und 170.000 Freiwillige.
Da« Heer sei besser geschult und krtegSfertiger als in irgend «in«
früheren Zeit.

Alle britischen Truppen in Indien werden mit Mar»
tini» und die eingebornen mit Snider'schen Gewehren
ausgerüstet. Von den letzteren Truppen find nvch 16 Regt»
menter mit Vorderladern bewaffnet. Ein au« Bengal- und
Bombaytruppen zusammengesetzte« Armeecorp« ist bestimmt,
auf den erste» Befkhl »ach Egypte» abzugehen. Die DtSpo»
flt'onen hiezu sind bereit« im Haup'quartier fertig.
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